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Die Delegieren zur Friedenskonferenz.
Es dürfte unsere Leser interessieren, die Rainen und die 

Bedeutung der Delegierten aller 24 Nationen kennen zu lernen, 
die um den grünen Tisch des maldningebenen Sommerjchlößchens 
im Haag versammelt sind.

Deutschland.
1. Graf v. Münster, Botschafter in Paris. 2. Baron 

v. Stengel, Professor an der Universität München. 3. Dr. Zorn, 
Professor an der Universität Königsberg. 4. Kapitän z. Sie 
Siegel, Marineattacke der deutschen Botschaft in Paris. 
5. Oberst Groß v. Schwarzhoff, Kommandeur des 94. Infan­
terie-Regimentes (Weimar.)

Graf Münsters Lebenslauf ist wohlbekannt. Hannoveraner 
von Geburt, ist er durch sein Elternhaus und seine Vermäh­
lung fast ebensoviel Engländer wie Deutscher, und er hat auch 
fast ein Jahrzehnt als Botschafter Deutschlands in London ge­
wirkt. Die neue Kolomalpolitik Bismarcks, die Graf Münster 
England gegenüber — nach Ansicht des damaligen Reichskanz­
lers — nicht mit der nöthigen Energie vertrat, waren ebenso 
wie die Berufung des damaligen Botschafters von Paris, Fürsten 
v. Hohenlohe zum Statthalter in Elsaß-Lothringen, der äußere 
Anlaß, daß Graf Münster nach Paris versetzt wurde, wo er 
die Interessen des Reiches nunmehr seit 1885 vertritt.

Professor v. Stengel vertritt den Standpunkt des unver­
geßlichen Feldmarschalls Moltke, wonach der „ewige Friede" 
keineswegs ein Segen der Rationen, keineswegs das Ideal für 
die fortschreitende Civilisation der Völker ist. Der bayrische Ge­
lehrte ist ein Gegner der Abrüstung -und hält die FnedeuS- 
plflrie des Zaren nach menschlicher Boraussicht für unerreichbar.

D r. Zorn, Professor des Völkerrechts, ist der Verfasser 
einer Encyklopädie über internationales Recht. Die beiden Offi­
ziere Siegel und Groß von Schwarzhoff, Letzterer als langjäh­
riger Militärattache in Paris, vor Oberst von Schwarzkoppen, 
gelten als technische Beiräthe, die den Grafen Münster in der 
von diesem vertretenen Ansieht unterstützen sollen, wonach Deutsch­
land nicht zur Abrüstung sehreiten kann, so lange es einen An­
griff von Frankreich oder eine Nichtanerkennung des Status quo 
seitens Frankreichs zu erwarten hat.

Oesterreich-Ungarn.
1. Graf Rudolf Welfersheimb, erster Unterstaatssekretär 

im Ministerium des Auswärtigen. 2. A. von Okoliesänyi von 
Okoliesna, österreich-ungarischer Gesandter im Haag. 3. Dr. 
Heinrich Lamas eh, Professor des Völkerrechtes an der Universi­
tät Wien. 4. Oberstleutnant Kuepach, Chef des Generalstabes 
der dritte» Infanterie-Division (Linz.) •

Graf v. Welfersheimb, aus der diplomatischen Laufbahn 
hervorgegangen, hat das seltene Geschick gehabt, in derselben als 
Attache oder Legationssekretär bei allen österreichisch-ungarischen 
Botschaften in Europa, außer an der in London gewirkt zu 
haben. Später Gesandter in Rio Janeiro uttd Bukarest, wurde 
er 1895 vom Grafen Goluchowski als Unterstaatssekretär be­
rufen, wo ihm in erster Linie der Verkehr mit den fremden 
Diplomaten obliegt. Graf Welfersheimb erfreut sich allgemeiner 
Beliebtheit. Sein Konferenz-Kollege, Herr v. Okoliesanyi, ein 
ungarischer Magnat, Gutsnachbar und Freund des verstorbenen 
Grafen Andrassy, durch welchen er in die Diplomatie einge­
führt wurde, suugirte er als Sekretär in Petersburg, Madrid 
und beim Vatikan. Durch seine Verheiratung mit der Prinzessin 
Lobanoff hat Herr v. Okoliesanyi enge Beziehung zur russischen 
Gesellschaft.

Rußland.
1. G. W. v. Staat, russischer Botschafter in London 

(Vorsitzender der Konferenz). 2. Professor Martens von der 
Petersburger Universität. 3. C. W. v. Struve, russischer Ge­
sandter im Haag.

Botschafter v. Staal seit 1894 der Vertreter des Zaren 
bei der großbritannischen Regierung, gilt als einer der vertrau­
testen Diener seines Kaisers. 75 Jahre alt, gehörte er früher 
lange dem Ministerium Gortschakoff als Gehilfe des damaligen 
russischen Reichskanzlers an und hat als solcher eine gute diplo­
matische Schule durchgemacht. Sein Berather, Prof. Martens, 
gilt als hervorragende Kapizität auf dem Gebiete des interna­
tionalen Rechts.

Großbritannien. >
1. S ir Julian Pauncefote, Botschafter in Washington. 

2. S ir Henry Howard, englischer Gesandter im Haag. 3. Vice-

Admiral S ir  John Fisher. 4. Generalmajor S ir John Ardagh.
S ir  Julian Pauncefote, seit 1889 zuerst als Gesandter, 

seit 1893 als Botschafter, Vertreter der Königin Victoria bei 
den vereinigten Staaten von 'Nordamerika, hat seine Carriere 
größtenthdls ,in den englischen Kolonien gemacht, bis er von 
Lord Rosebery als Staatssekretär nach London berufen wurde. 
Er gilt als der hervorragendste Kenner der englischen Kolonial­
interessen und besonders derjenigen, die sich mit den Interessen 
Rußlands im Orient berühren. Sein Kollege S ir Henry Ho- 
ward, seil 30 Jahren in der diplomatischen Carriere, hat be­
reits im Jahre 1871 der „hohen Kommission" angehört, die 
berufen war, die anglo-amerikanischen Differenzen beizulegen, 
und war im Jahre 1890 Kommissär der englischen Regierung 
bei Abschluß der 'Niger-Konvention. Von den militärischen Be­
gleitern des Botschafters war Admiral Fisher Kommandant des 
Mittelmeergeschwaders, Geneiul Ardagh, früher Militärattache 
in Berlin, dann mehrere Jahre Brigadegeneral in Egypten.

Frankreich.
1. Herr Leon Bourgeois, ehemaliger Ministerpräsident.

2. Herr M . D'Estournelles, Abgeordneter und früherer Bot­
schaftssekretär in London.

Bourgeois, der Führer der Radikalen, hat seit dem Be­
stehen der dritten Republik eine hervorragende Rolle in Frank­
reich gespielt; da er erst 58 Jahre zählt, dürfte seine politische 
Laufbahn noch nicht abgeschlossen sein. Herr D'Estournelles zeich­
nete sich, damals Geschäftsträger in London, während des Fas- 
hoda-Zwischenfalles aus, zu dessen gütlicher Beilegung er wesent­
lich mitgewirkt hat.

Vereinigte Staaten von Nordamerika.
1. Herr Seth Low, Präsident der Columbia-Universität 

in New-Uork. 2. Herr Andrew White, Botschafter Amerikas in 
Berlin. 3. Herr Stanford Newel, Gesandter im Haag.

Herr Seth Low, vor wenigen Jahren Kandidat für den 
New-Aorker Bürgermeisterposten, gilt in erster Linie als der 
Vertreter einer englisch-amerikanischen Annäherung. Air. White,
früher Rektor der Cornell-Universität, gilt als ein hervorragen­
der Freund Deutschlands, bei dessen Regierung er bereits im 
Jahre 1879 als Gesandter beglaubigt war. Nach längerem 
Verweile» in seinem Vaterlande wurde er unter dem früheren 
Präsidenten Gesandter in Petersburg und seit Me. Kileys Prä­
sidentschaft Botschafter in Berlin.

Ita lie n .
1. Graf Nigra, Botschafter in Wien, 67 Jahre alt, ein 

Freund Crispis und des Dreibundes. 2. Graf Zannini, Ge­
sandter Italiens im Haag. 3. General Zuccari, früher M ilitär­
attache in Berlin.

Spanien.
1. Herzog von Tetuan, ehemals Minister des Auswär­

tigen. 2. Depuy de Lome, früher, bis zum Ausbruch des Krie­
ges, Botschafter Spaniens i» Amerika.

Portugal.
1. Graf von Macedo, portugiesischer Gesandter in Ma­

drid. 2. Agostinoh d'Ornelhas, portugiesischer Gesandter in Pe­
tersburg. 3. M . de Baguer, Gesandter im Haag.

Belgien.
1. Herr Beernaert, Kammerpräsident und früherer 'Uli- 

Inster des Auswärtigen. 2. Chevalier Descamps, Senator.
Beern^xrt, der Mitbegründer des Kongostaates, gilt als 

einer der hervorragendsten Staatsmänner Belgiens und Führer 
der Klerikalen. Er ist 77 Jahre alt und fungiert ans dem Kon­
greß als Alterspräsident.

Holland.
1. Der Minister des Auswärtigen v. Beaufort. 2. Der 

Rechtsgelehrte Professor Ässer.

Schweiz.
1. Oberst Dr. Roth, Gesandter in Berlin. 2. Oberst 

Kuenzli, Mitglied des Bundesrathes.

Schweden und Norwegen.
1. Geheimrath Baron v. Bildt, Gesandter in Rom.

2. Oberst Brandström (Schweden). 3. W. Konow, Präsident 
des Odelthing Norwegen.

Dänemark.
1. Geheimrath v. Bille, dänischer Gesandter in London.

2. Oberst Schnaek, ehemaliger Kriegsminister.

Türkei.
1. Turkhan-Pascha, ehemals Minister des Auswärtigen.

2. Nury-Bey, Generalsekretär im Ministerium des Auswär­
tigen, einer ursprünglich französischen Familie entstammend.

Persien.
Mirza Riza Khan, Botschafter Persiens in Rußland, be­

kannt als in Europa gebildeter Militär.

Japan.
1. Baron Hayashi, Gesandter in Petersburg, ein Neffe 

des bekannten japanischen Marschalls Jamagata. Er ist 43 
Jahre alt und hat teilte Studien in Berlin und Paris voll­
endet. 2. Herr Montono, Gesandter Japans in Brüssel.

China. f
Dang-All, Botschafter Chinas in Petersburg. ' 

Rumänien.
1. Dr. A. Beldimau, Gesandter in Berlin. 2. Herr 

Papinio, Gesandter im Haag.

Serbien.
Herr Mijatowisch Gesandter in London.

Bulgarien.
Dr. Slancioff, diplomatischer Agent Bulgariens in Peters­

burg. Dr. Stancioff, unter Stambuloffs Regierung Kabinets- 
chef des Fürsten Ferdinand, gilt als einer der bedeutenderen bul­
garischen Diplomaten.

Siam.
Phya Suriya Nuvatr, Gesandter in Paris.
Die Namen der Gesandten Griechenlands und Montene­

gros sind bis heute offiziell nicht mitgetheilt.

Amtliche Mitthei1«uge«
bet S tadtra the- W aidhofen an der Add».

Z. 2041.
Kundmachung

Laut einer dem k. k. Ministerium des Innern zugekom­
menen Mittheilung des k. und k. Reichsfinanzministeriums 
wurde seitens der Statthalterei in Prag unterm 22. Februar
1. I . ,  Z. 25.536, eine bei der dortigen k. k. Polizei-Direction 
abgegebene, beanständete Staatsnote L 5 fl. II. Emission vor­
gelegt, welche von der Commission zur Prüfung beanständeter 
Staatsnoten als das erste Exemplar eines neuen, und zwar der 
X II I .  Plattendruckfülschung dieser Staatönoten-Kategorie erkannt 
wurde. —

Wesent l i che Kennzei chen!
1. Ans der ungarischen Textseite des Falsificates steht in 

dem das Notenbild umrahmenden Schriftbande in der linken 
oberen Ecke, theilweise verdeckt durch die die Ziffer 5 tragende 
Rundscheibe an Stelle des unvollständigen Buchstabens „Ö " der 
unvollständige Buchstabe „ F " .

2. Das unter 1 genannte, das Notenbild umrahmende 
Schriftband besitzt als Hand eine Strichlage, welche bei dem 
Falsificate auf der deutschen Textseite oben und unten aus je 
10 Linien besteht, während die echten Noten dort einen aus 
15 Linien bestehenden Hand aufweisen.

3. I n  demselben Schriftbande sind auf der deutschen 
Textseite des Falsificates unten rechts in den Buchstaben der 
Strafandrohung zahlreiche Uncorrectheiten, von denen am auf­
fälligsten die zu kurzen Buchstaben „ T "  „ I "  und „ T "  in den 
Worten „gesetzlichen Strafe" erscheinen.

4. Im  Haupttextfelde der ungarischen Textseite des Fal­
sificates ist in dem Worte „kepezvän" das zweite „ e "  durch 
ein „ o "  ersetzt, so daß dieses Wort „kepozven" lautet.

Ferner ist in demselben Textselde in dem Worte „a lla n y . 
eg y " der Buchstabe „ e "  durch ein „ o "  ersetzt. Endlich fehlen 
daselbst in den Worten „Becaben", „ ja rn i& r" und „neveben" 
die Accents.



Nr. 20. s
Die Serien- und Nummernbezeichnung ist auf dem Fal- 

sificate in einer Heller rothen Farbe, als auf den echten Noten 
gedruckt.

Der braune Untergrund erscheint auf dem Falsifikate sehr 
blaß gedruckt, weshalb man dessen Uncorrectheiten nicht deutlich 
wahrnimmt.

Dies wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Der Bürgermeister: 
D r. Plenker .

& 2181.
Kundmachung.

Se. Majestät geruhte mit Allerhöchster Entschließung vom
2. April d. I .  ergänzende Bestimmungen zu den unter dem 
17. September 1898 sanktionierten Statuten des Elisabeth- 
Ordens allergnädigst zu genehmigen. Aus denselben wäre her­
vorzuheben, daß die dem Elisabeth-Orden affilierte Medaille 
höher als das silberne Verdieustkrcuz mit der Krone rangiert, 
daher auch für bereits mit letzterer Auszeichnung Begnadete in 
Antrag Qfbracht werden kann. Außerdem geruhte Se. Majestät 
mit obiger Allerhöchster Entschließung noch zu befehlen, daß die 
mit dem Elisabeth-Orden oder der Elisabeth Medaille Ausge­
zeichneten die betreffende Dekoration stets zu tragen haben und 
namentlich ohne dieses Gnadenzeichen weder öffentlich noch 
überhaupt erscheinen sollen, wo die Männerwelt mit Ordens- 
D-corationen zu erscheinen pflegt. Die Dekoration ist in keiner 
anderen als in der vorgeschriebenen Dimension zu tragen; so­
genannte Miniatur-Decorationeu sind unstatthaft, und es ist die 
Dekoration des Elisabeth-Ordms naturgemäß vor der Elisabeth- 
Medaille und den Verdienstkreuzen, außerdem aber auch, da es 
sich hier um einen Verdienst-Orden handelt, vor dem Sterukrcuz- 
Orden, sowie vor den sonstigen Abzeichen von Sodalidäten oder 
adeligen Stiftern zu tragen. Der Platz, welche» die Elisabeth- 
Medaille gegenüber den Verdienstkreuzcn einzunehmen hat, ist 
durch da« Rangsverhältnis, in dem sie zu denselben steht, 
geregelt.

Schließlich geruhte Se. Majestät die Benennung, welche 
den mit dem Elisabeth-Orden, rcspective der Elisabeth-Medaille 
Ausgezeichneten auch im amtlichen und officiellen Verkehre bei­
zulegen ist, wie folgt, festzusetzen: „Großkreuz des Elisabeth-
Ordens", „Dame des Elisabeth-Ordens erster Classe", „Dame 
des Elisabeth-Ordens zweiter Classe", „Besitzerin der dem Eli- 
beth-Orden asfiliierten Elisabeth-Medaille" oder abgekürzt „Be­
sitzerin der Elisabeth-Medaille.

Dieses wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Wa i d h o f e n  a. d. b b 6, am 11. Mai 1899.

Der Bürgermeister: 
D r . P l enke r  m. p.

Z. 2136.
Kundmachung.

Nachdem im Falle des Verlustes oder der Unterschlagung 
einer mittels Postanweisung übersendeten Entschädigung aus den 
Thierseuchenfondcn eine Vergütung seitens der Postanstalt ge­
mäß den bestehenden Vorschriften nur dann geleistet werden 
kann, wenn der Ersatzanspruch binnen 6 Monaten erhoben wird, 
so findet sich der n.-ö. Landesausschuß anläßlich eines vorge­
kommenen Falles bestimmt, nachstehende Verfügung zu treffen:

Jeder Viehbesitzcr, welcher auf Grund des Gesetzes vom 
28. Mai 1894, L.-G.-Bl. 1 ex 1895, eine Entschädigung aus 
den Thierseuchenfonden beansprucht hat und dem innerhalb dreier 
Monate, vom Tage der commissionellen Schadenfallserhcbnng 
oder vom Zeitpunkte der Einbringung des Gesuches au gerechnet, 
weder der Entschädigungsbetrag noch eine anderweitige Ent­
scheidung über den erhobenen Entschädigungsanspruch zugekommen 
ist, hat im Wege des Gemeindevorslandes dem n.-ö. Landes­
ausschusse hievon unverweilt Mittheilung zu machen.

Die Viehbesitzer werden aufmerksam gemacht, daß sic 
dieser Anordnung des n.-ö. Landcsausschusses um so gewisser 
nachzukommen haben, als verspätete, d. H. nach Ablauf der 
dreimonatlichen Frist erfolgte Anzeigen über das Nichteinlangen 
des Betrages nicht mehr berücksichtigt werden und sohin im 
Falle des Verlustes der Geldsendung ein Ersatz seitens des 
n.-ö. Landesausschusses nicht zu gewärtigen ist.

Dies wird über Weisung des n.-ö. Landcsausschusses 
verlautbart. .

Der Bürgermeister: 
D r. Plenker .

Z. 2281.
Kundmachung.

Das k. und k. Ministerium des Acußern hat die Auf­
merksamkeit des k. k. Ministeriums des Innern aus die That­
sache gelenkt, daß im Verlaufe der letzten Monate eine beträcht­
liche Anzahl österreichischer und ungarischer Auswanderer im 
Staate Sao Paulo (Brasilien) eingetroffen ist. Da die kgl. 
italienische Regierung ihren Nationalen die Auswanderung nach 
dem erwähnten Staate untersagt hat, besorgt das k. und k. 
Consulat in Sao. Paulo, daß in der nächsten Zukunft die Aus­
wanderungs-Agenten ihre Thätigkeit in gesteigertem Maße dahin 
richten dürften, um, wie dies auch in früheren Jahren der Fall 
war, Auswanderer in größerer Zahl aus der Monarchie nach 
dem Staate von Sao Paulo heranzuziehen, ohne daß gleich­
zeitig die nöthigen Vorkehrungen für eine entsprechende Ver­
sorgung dieser Auswanderer getroffen werden können.

Die Erwerbsverhältnisse in den Kaffeeplantagen sind that­
sächlich so ungünstig gestaltet, daß es als eine Ausnahme er­
scheint, wenn es den daselbst beschäftigten europäischen Arbeitern 
gelingt, dir unentbehrlichen Mittel zur Fristung ihrer Existenz 
zu gewinnen.

 JBote von der M bs."
Es wird daher vor der Auswanderung nach dem Staate 

S. Paulo auf das eindringlichste gewarnt.
Stadtrath Waidhofen a. d. Ybbs, am 15. Mai 1899.

Der Bürgermeister: 
D r. Plenker .

Ldict
Vom k. k. Landesgerichte Linz, Abth. II, wird verlautbart, 

daß über Ansuchen des Herrn Joses Schweidler, Assistenten bei 
Herrn Dr. Edmund Wiefinger, Zahnarzt in Wien, und des 
Fräuleins Hedwig Schweidler, Private in Grein, gemäß § 24 
a. b. G.-B. und § 7 Gesetz vom 16. Februar 1883, Reichs- 
gcsetzblatt Nr. 30, die Einleitung des Verfahrens zur Todes­
erklärung des am 9. October 1840 zu Grein in Oberösterreich 
geborenen Ludwig Oppen au er bewilligt wurde.

Nach den gepflogenen Erhebungen hat sich Ludwig Op- 
penaner, der zuletzt in dem Eiseugeschäfte des Herrn Johann 
Großmann in Waidhofen a. d. Ybbs bedingtet war, gegen Ende 
des Jahres 1858 plötzlich ohne Angabe eines Grundes und 
unter Zurücklassung eines beträchtlichen KlcidervorrathcS aus 
dem Geschäfte unbekannt wohin entfernt und blieb seit dieser 
Zeit verschollen.

Weder seinen Angehörigen, mit denen Oppenauer bis zum 
Tage seines Verschwindens im besten Einverständnisse lebte, kam 
seit dieser Zeit eine Kunde von seinem Leben und Verbleibe zu, 
noch gelang es den seitens der Behörde» gegen ihn als Stel­
lungs-Pflichtigen eingeleiteten Nachforschungen, seinen Aufenthalt 
zu ermitteln.

Nachdem hienach die begründete Vermuthung besteht, daß 
Ludwig Oppenauer nicht mehr am Leben sei, werden Alle, die 
von dem Aufenthalte oder dem bereits erfolgten Ableben des 
Ludwig Oppenauer Kenntnis haben, aufgefordert, dem Gerichte 
oder dem für diesen Abwesenden bestellten Curator Herr» 
D r. Edmund W. Tremel, Advocaten in Grein, hievon inner­
halb der festgesetzten Edictalsrist bis 16. Mai 1900 Nachricht 
zu geben.

Nach fruchtlos abgelaufener Edictalsrist wird über das 
Gesuch »in Todeserklärung des Ludwig Oppenauer die Ent­
scheidung erfolgen.

K. k. Landesgericht Linz, Abth. II, am 25. April 1899.
Der k. k. Vice-Präsident: 

(L. S.) S e i d l  m. p.

A«s Waidhofen ititb Umgebung
"  Evangelischer Gottesdienst. Pfingstmontag, 

den 22. Mai, vorm. 9 Uhr, findet im Rathhaussaale evange­
lischer Festgottesdienst und Abendmahlsfcier statt, wozu die Ge­
meinde-Glieder herzlichst eingeladen sind.

** Trauung. Am Dienstag, den 23. Mai findet in 
der Stadlpfarrkirche zu Steher die Trauung des Herrn Franz 
H a l u s ch e k, Lehrer in Windhag, mit Fräulein Marie S  t a 1 z e r 
aus Steher statt.

** Sängerbesuch. Wie schon mitgetheilt wurde, un­
ternimmt der Männergesangverein F a v o r i t e n  aus Wien 
einen Sängerausflug in unsere Stadt Die Wiener Gäste kommen 
am Pfingstsonntage mit dem halb 12 Uhr Zuge vormittag« an. 
Hierauf Mittagstisch bei Lahner. Nachmittags Ausflug aus de» 
Sonntagsberg, eventuell Spaziergünge in den Anlagen des Bu­
chenberges. Abends 8 Uhr gemüthlicher Abend im Hotel zum 
goldenen Löwen, zu welchem nur Mitglieder des GcsangSvereines 
und deren Angehörige Zutritt habe». Am Pfingstmontag fahren 
die Gäste mit dem 8 Uhr Zuge früh nach Gaming (via Ybbsthal- 
bahn) und von dort mit der Erlafthalbahn nach Wien retour 
Die ausübenden Sänger werden ersucht, sich am Sonntag früh 
bei einem Frühschoppen in der Bahnhofrestauration Hilbert ein 
zufinden, um die Gäste zu empfangen.

** Leichenbegängnis. Wie wir schon in der letzten 
Nummer unseres Blattes berichteten, starb am 11. Mai der 
pensionierte Pfarrer von Zell, Herr Consistorialrath Karl 
Höfinger. Am Sonntag, den 14. Mai nachmittags halb 3 Uhr 
fand dessen Leichenbegängnis statt. Die Theilnahme an dem­
selben war eine geradezu großartige. Nach oberflächlicher Be­
rechnung mögen es wohl an die 3000 Personen gewesen sein, 
welche dem Sarge des Verblichenen folgten. Die Einsegnung 
erfolgte vom hochwürdigen Herrn Dechant, Canonicus Gabler 
unter Theilnahme von 21 geistlichen Herrn, welche von nah 
und fern zur Trauerfeier herbeigeeilt waren. Hinter dem Sarge 
folgten die Anverwandten des Verstorbenen, dann in einem nicht 
enden wollenden Zuge die Theilnchmer. Unter diesen waren ver­
treten : Die Schuljugend von Waidhofen und Zell unter Füh­
rung ihrer Lehrkörper. Die ehrwürdigen Schwestern der Kinder- 
bewahranstalt und die Krankenschwestern mit cirka 200 weißge­
kleideten Mädchen.^Eine Anzahl größerer Mädchen, weißgekleidet, 
trugen zu beiden Seite» des Sarge« Trauerschärpen, während 
voran die Tochter des Zeller Fabrikanten Herrn Konrad Frei, 
Fräulein Elise Frei, in tiefer Trauer gekleidet am weißen 
Polster den Myrtenkranz und das goldene Verdienstkreuz trug, 
zu beiden Seiten derselben trugen die Fräulein Pöchhacker und 
Tanner die Schleifen des Polsters. Dem Sarge folgten in un­
übersehbarer Reihe der Stadt- und Gemeinderath von Waidhofen, 
die Gemeindevertretungen von Zell, Zell Arzberg, Windhag 
Landgemeinde Waidhofen, Feuerwehr Zell, Veteranen-Vereiil 
Waidhofen, zahlreiche Zeller und Waidhosner, unter letzteren auch 
die hier weilenden Herren k. it. k. Stabsofficiere. Ein unge­
wöhnlich starkes Contingent stellte die bäuerliche Bevölkerung 
welche in großen Massen dem Zuge folgte. Der Zug beweate 
sich zuerst in die Pfarrkirche, woselbst die Leiche eingesegnet 
wurde. Hierauf folgte der Weg zum Friedhof. Bei der Kloster­
kirche löste sich der größte Theil des Zuges auf. Am Montag
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den 15. Mai fanden in den Pfarrkirchen von Waidhofen und 
Zell die feierlichen Trauerämter nvt Libero statt.

** Turnerisches. B .i o-m , ezirkswetturne», welche« 
Sonntag den 14. d. M . in Amsletten stattfand, wurde auch ein 
Mitglied des hiesigen Turnvereins, der Turnwart Herr Anton 
Bauer, mit einem Siegeskranze ausgezeichnet. Hoffentlich ge­
lingt es ihm auch bei dem nächsten. Mitte Ju li in Ybbs statt­
findenden Gauturnfeste, einen Preis zu erringen.

** P osta lisches. Am 22. Mai (Pfingstmontag) und 
am 1. Juni (Frohnleichnamstag) werden die Schalter-Dieust- 
stunden, Bestell-Expeditioncn und Brieseinsannnlungen vormittags 
wie jene für Feiertage, nachmittags aber wie jene für Sonntage 
festgesetzt (P.- u. T.-D.-Z. 56.431/3 ex 1199). — Dienst- 
stunden : Vormittags von 8 -1 2 , nachmittags von 3—4 Uhr. 
Telegraphendienst von 7 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Von 
3—4 Uhr nachmittags findet die Aufnahme von Postanweisungen, 
Geldbriefe» und Frachten, sowie Einzahlungen von Check- und 
Spareinlagen nicht statt.

** Feier des Neichsvolksschnlqesetzes. Am 
Sonntag, de» 4. Juni findet im Saale des Hotels zum gol­
denen Löwen aus Anlaß des dreißigjährigen Bestandes des 
Rcichsvolksschulgesetz S eine große Festfeier statt, bei welcher die 
Herren Reichsraihsubgeordneten Victor Heeger  und Professor 
Einer ich Kien mann sprechen werden. Die nähren Details 
werden durch Plakate und in den nächste» 2 Nummern dieses 
Blattes bekannt gegeben.

** M a is e s t. Der Verband „Nibelungenhort" d. B. d. 
G. in Waidhofcn a. d. Ybbs veranstaltet Sonntag, den 28. 
Mai d. I . ,  günstige Witterung vorausgesetzt, sein herkömmliches 
Maienfest, verbunden mit Musikvorträge», Tanz und volks- 
Ihümlichen Spielen. Der Beginn ist auf 3 Uhr nachmittags, der 
Eintritt für Erwachsene mit 20 kr., für Kinder mit 10 kr fest­
gesetzt. Vom Festausschüsse wurden alle Vorbereitungen getroffen, 
um einen würdigen und für die Besucher lohnenden Erfolg zu 
sichern. Alles "Nähere ist aus den Maueranschlügcn zu entnehmen.

** S e c tio »  Waidhofen a. d A b b s  des D . u. 
Oe. Alpenvereines. Die Mitglieder der Scction werden hiemit 
zu der Mittwoch, den 24. (. M . (8 Uhr abends) in Jnfür's 
Gasthof stattfindenden außerordentlichen Hauptversammlung ein­
berufen, bei welcher folgende Angelegenheiten zur Berathung ge­
stellt werden. 1. Bau einer Schutzhülle auf der Voralpc.
2. Zweckdienliche Ausgestaltung der Prochenberghütle. 3. Bethei­
ligung an der diesjährigen Hauptversammlung des D. u. Oe. 
A.-V. in Passau (12.— 14. August.) 3. Vorarbeiten zur nächst­
jährigen Feier des 25jährigen Bestandes der Section. 5. Regel­
mäßige Veranstaltung von Ausflügen und Bergpartien. Die 
Sectionsleitung ist bestrebt, das Interesse der Mitglieder für 
alle Sectionsangelegenheiten durch zeitweise Berichterstattung zu 
gewinnen, und ist gerne bereit, den Wünschen und Anforderungen 
der Mitglieder gerecht zu werden, wozu eben durch rege Bethei­
ligung an den Sectionsversammlungen allseits Gelegenheit ge­
boten werden soll. Es wird daher um eine zahlreiche Betheili­
gung an dieser außerordentlichen Hauptversammlung ersucht und 
werden Damen und Gäste gleicherweise willkommen sein.

”  Ausweis der Bestgewinner ans der k. f . 
p riv il Schießstätte Waidhosen a. d. Z jbbS :

12. Kranzl am 13. Mai 1899.
1. Best Herr Buchberger. 2. Best Herr Fuchs.

1 Kreisprämie mit 87 Kreisen Herr Zeitlinger.
2. „  ,, 83 „  „  Schnetzinger.
3 ,, „  77 „  „  Scharnier.

Lausscheibe.
Bestgewinner Herr Fuchs.

I. Kreisprämie mit 32 Kreise Herr Schönauer.
2- „  „  29 „  „  Reichenpfader.
3- » » 26 „  „  Fuchs.

13. Kranzl an, 15. Mai 1899.
1. Best Herr Fuchs. 2. Best Herr Rasch.

1. Kreisprämie mit 83 Kreisen Herr Waaß.
"  // 81 „  ,, Zeitlinger.

o- » „  80 „  „  Schanner.
** Fremdenliste. Der Verschönerungsverein und der 

Verein zur Hebung der Sommerfrische für Waidhosen an der 
Ybbs und Umgebung haben bekanntlich beschlossen, gemeinschaft­
lich eine vom Beginne des Monates Juni allwöchentlich jeden 
«amstag abends erscheinende Fremdenliste herauszugeben und 
dadurch einem Mangel abzuhelfen, der sich in unserer Sommer­
frische schon sehr fühlbar gemacht hat. Es ist nun Sache der 

*  © -c ^ er, Un6 Wohnungövermieter, den Herausgebern 
nach Straften an die Hand zu gehen und durch rechtzeitige Met» 

is  (f UI,Uerltli|2en- Die Anmeldung für die Fremdenliste 
wir allwöchentlich Freitag früh geschlossen. Aufnahme in dieselbe 
1°. 2  . cj r ? mi)cn finden, die mindestens einen Tag und eine 
Nacht ,n Wa.dhofen, resp. Zell a. d. Ybbs gewohnt haben, 

ic amtlichen bei den Gemeindevorstehungen unentgeltlich zu 
ehebenden Meldezettel müssen daher längstens bis Freitag 

früh in den Gemeindekanzleien abgeliefert sein. Die erste dies- 
lahnge Fremdenliste dürfte Samstag den 3. Juni erscheinen

L ^ cl l  Uom 20. Mai bis 2. Juni umfassen.
.. x ^ u n d  S ch w im m a n s ta lt. Die Bade- 
und Schwimmanstalt m TSmmpulf i! lulib ■ S amstag den 20. 
r i ..^öffnet. Die anhaltend schöne Witterung der letzten 
-bage läßt Hoffen, daß dadurch einem allgemeinen Wunsche ent» 
tprochen wirb ; auch den zu Pfingsten hier weilenden Fremden 
surfte die frühere Benutzbarkeit der Badeanlagen willkommen sein. 
:r. <... *- W e tte rbäuchen. Wie wir schon mitgetheilt haben,

-oäu des ̂ Wetterhäuschens am oberen Stadtplatze ge­
schert und bürste derselbe in der nächsten Zeit ausgeführt werden. 
Herr Architekt Zotter in Wien hat über Ersuchen des 95er« 
IchonerungsvereineS den Entwurf eines Wetterhäuschens im
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gothischen Stile vorgelegt. Die Stadt wird somit lim eine neue 
Zietde bereichert.

** W iener Thiergarten. Für die Wiener Lergnü- 
guugsreifenben gehört z» den lohnendsten Bergnügnngen ein Be­
such des Wiener Thiergartens und des benachbarten Vivariums, 
der erstere weltbekannt durch seine hochinteressanten ethnografi­
schen Ausstellungen, bietet Heuer ein siamesisches Dorf, welches 
schon allein seiner prächtigen, außerordentlichen malerischen Bau­
lichkeiten wegen eine Besichtigung verdient. Das Darf wird be­
wohnt Von 4 Volksstämmen: Siamesen, Tmmsten, Seiks und 
Hindus. I n  der Truppe befinden sich Silberschmiede und Bronee- 
arbeiter, Schnitzer, Sticker, Weber, Schneider, Tänzer und 
Tänzerinnen, Sänger und Sängerinnen, Ringkämpfer, Keulen­
schwinger, Jongleure, indische Zauberer u. s. w. Neben den 
Vorstellungen, in welchen die Artisten ihre Künste zeigen, spielt 
sich im Dorfe das vollständige Leben und Treiben in der Heimat 
ab und sind namentlich die Schule und die Küchen von beson­
derer Anziehungskraft. Eine zweite kleinere Truppe, die Kabylen, 
aus den algerischen Ländern stammend, bringen Reiterkünste und 
merkwürdige Tänze. Der Thierbestand ist in diesem Jahre von 
außerordentlicher Reichhaltigkeit, namentlich was die Zahl der 
Raubthiere betrifft, kann derselbe mit den großen Thiergärten 
des Anslandds concurrieren. V  i V a r i u m. Hier finden sich 
wieder die Repräsentanten der Reptilienwelt, Riesenschlangen, 
Krokodile, Echsen aller Art Vertreten; als eine vielfach will­
kommene Neuerung hat das Institut eine große Anzahl von 
Süß- und Seewasser-Aquarieu aufgestellt und werden nament­
lich die selten gesehenen Seethiere in ihren merkwürdigen Ge­
stalten besondere Afmerksamkeit erregen. An Stelle des Eismeer- 
Panorama's erhebt sich ein großartiges Tropenbild von fasci- 
nirenber Wirkung; belebt von der Pflanzen- und Thierwelt der 
heißen Zone, erhebt sich inmitten desselben ein Käfig, welcher 
6 Löwen beherbergt und den Rahmen für die Dressnrvorstel- 
lungen, welche in der Pfingstwoche 3mal täglich in de» Nach­
mittagsstunden stattfinden, bildet; auch bresfirte Schlangen und 
Papageien gehören zum Programm des Tropenpanorama's und 
kein Pfingstbesncher sollte versäumen, sich diese großartige Schau­
stellung anzusehen.

** E in  neues Gichtinittel. Der bekannte Redac­
teur der „Kneipp-Blätter", Herr I .  Okic in Wörishofen, hat 
ein sicher wirkendes Mittel gegen Gicht und Gelenk-Rheumatis­
mus erfunden. Zahlreiche Zeugnisse und Anerkennungsschreiben, 
die uns vorgelelegt wurden, bestätigen seine Behauptung voll­
inhaltlich.

Eigenberichte
Amstetten. Der Turnverein Amstetten feierte am 13. 

und 14. d. M . das Fest seines 20jähr. Bestandes, mit welchem 
am 14. d. M . ein Bezirls-Welt- und Schauturnen verbunden 
war. Der erste Abend (13.) vereinte die Mitglieder des stramm 
deutschnalionalen Turnvereines, die Vertreter der Turnvereine 
Waidhofen a. d. Ibbs, St. Pölten, Herzogenbnrg, die Gemeinde­
vertretung Anistettens, sowie die geladene» Ortsvereine zu einem 
Festcommerfe in H. Ripkas Saalräumlichkeiten. 9iach Begrüßung 
der Erschienenen durch den Sprecher des Vereines hielt Turn« 
genösse Pöschl die Festrede, in welcher er auf die hohen natio­
nalen Aufgaben der Turnvereine hinwies und mit einem für 
die Feier verfaßten begeisterten Festgedichte schloß. Die Begrü­
ßung«- und Gliickwnnschredeu wechselten mit nationalen Chor- 
gesängen, unter welchen besonders Felix Dahns „An Deutsch- 
Oesterreich", vorgetragen vom nationalen Mannergesangvereine 
Amstetten, stürmischen Beifall fand. Beim Heimgänge vom 
Sommerfe bangte manchem um den zweiten Festtag, da ein aus­
giebiger Regen niebergieng, doch der deutsche Gott bewahrte uns 
vor einem verregneten Festtage, denn herrliche« Frühlingswetter 
herrschte Sonntag den 14. Mai. Die Vormittagsstunden waren 
dem Empfange der ankommenden Turner und einem gemüthlichen 
Frühschoppen im Amstettncr Bränhausgarten gewidmet. 'Nach­
mittags 1 Uhr begann das Wett-Tnrnen. Es war ein ange­
strengtes Ringen von 18 strammen Turnern, die durch drei­
einhalb Stunden um schlichte deutsche Eichenkränze stritten. Um 
3 Uhr nachmittag begann der Festzug vom Bahnhöfe durch die 
beflaggte Stadt zum Turnplätze. Gegen 70 Turner, voran in 
3 Wägen 12 festlich geschmückte Ehrenjungfrauen, nahmen an 
demselben theil. Es waren folgende Vereine vertreten: Grein, 
Loosdorf (mit Banner), Melk, St. Pölten, Herzogenbnrg, 
sämmtliche Turnvereine des 5. Bezirkes, hierunter Waidhosen
a. d. Ibbs mit Fahne. Außerdem die Radfahrvereine Amstetten 
und Ibbs. Um halb 5 Uhr begann das Schauturnen und 
zwar: Stabübungen, Gemeinübungen auf 5 Barren, Muster- 
riegenturnen und Kürturnen. Eine stattliche Anzahl von Zu­
schauern folgte mit Interesse den Uebungen, welche Zeugnis 
gaben, daß ein wackere« Stück Arbeit feit einem Jahre geleistet 
worden war. Abends 8 Uhr war Festkneipe im Gasthofe Ripka. 
Der dichtgefüllte Saal zeugte Von den freundschaftliche» Gesin­
nungen, welche den Turner» entgegengebracht wurden. Die Fest­
rede des Turngenosse» Herrn Lehrer Meyer war an Form und 
Inhalt tadellos, g-radezu hinreißend feine in derselben enthaltenen 
nationalen Ausführungen, und ein tosendes „Heil" ertönte, als 
er mit der Aufforderung schloß, unentwegt zu wirken im Sinne 
Turnvater Jahns zu Ehr und Preis und Kraft des deutschen 
Volkes. Nicht unerwähnt dürfen die hehren Worte des Herrn 
Hartmann Vom Turnvereine Haag bleiben, dessen ideale Aus­
führungen im Herzen eines jeden Deutschen stürmischen Wider­
hall finden mußten. Und nun zu den Siegern, die ans der 
Hand deutscher Jungfrauen die ersehnten Eichenkränze erhielten,
l. Hugo Severin, Amstetten — 57 Punkte. 2. Anton Meyer, 
Amstetten — 55'/« Punkte. 3. Otto Pöschl, Amstetten — 
49'/» Punkte. 4. Josef Dingt, Ibbs —  434/» Punkte.
5. Anton Bauer, Waidhosen a. d. Ibbs — 42 Punkte.

„Bote von der M b s "______
6. Ignaz Lob, Ibbs — 41'/» Punkte. 7. Max Mllinger, 
Ibbs — 41 Punkte. 8. Johann Plachi, Ibbs — 403/» 
Punkte. '—•

Herr Karl Frank aus Linz erzielte 523/o Punkte, war 
jedoch außer Preisbewerbung. Lobende Anerkennung erhielten: 
Herr Josef Fischer, Amstetten — 395/» Punkte, Hans Anhalm, 
Scheibbs — 37 Punkte und Johann Mitterbauer, Scheibbs 
— 35'/» Punkte. Nach der Preisoerthcilung, welche bei der 
Festkneipe stattfand, hielt noch ein fröhliches Tanzkränzchen die 
'Mehrzahl der Turner und Gäste Vereint, und die erschienenen 
Damen dürften kaum zu klagen haben, daß man den Turnern 
irgend welche Ermüdung angesehen hätte. Und nun treubeulfchen 
Heilruf und Dank allen unseren Gästen; möge ihnen unser 
Fest in so angenehmer Erinnerung bleiben, wie sie uns, und 
möge durch das Turnfest in unserer Stadt dem Turnvereine 
und dem deutschen Volksgedanken neue Freunde gewonnen 
worden sein. H e il!

M b s itz , 17. Mai 1899. ( T o d e s f a l l ) .  M it 
rauher Hand entriß uns der Tod einen wackeren Mitbürger im 
besten 'Mannesalter. Am 15. d. M., 2 '/2 Uhr nachmittags 
verschied, 51 Jahre alt, Herr Josef S  e n g st f ch nt i b t, 
Gerbereibesitzer in Ibbsitz, nach langem, qualvollen Leiden. Herr 
Sengstschmidt, der auch viele Jahre ein pflichteifriges Mitglied 
der Gemeindevertretung war, half die hiesige Feuerwehr mitbe­
gründen und war seit dem Bestehen derselben deren eifrigstes 
Mitglied. Seit dem Bestehen des Armengesetzes war Herr 
Sengstschmidt auch Verwalter des hiesigen Bezirks-Armenhauses, 
in welcher Stellung er das denkbar beste zu leisten bestrebt war. 
Der Verstorbene war in sämmtlichen Ehrenstellen ein ganzer 
Mann. Allgemeine Theilnahme wendet sich den schwer getrof­
fenen Hinterbliebenen zu. Das imposante Leichenbegängnis, an 
dem sich neben den verschiedenen Korporationen alle Kreise der 
Bevölkerung — darunter viele Gäste von auswärts — be- 
cheilig'en, bewies zur Genüge die Wertschätzung, deren sich der 
Verstorbene bei Lebzeiten zn erfreuen hatte. Herr Sengstschmidt 
war ein selbstloser Charakter. Ehre seinem Andenken, Friede 
feiner Asche!

Die Sandgrafin.
Roman von H a n s  v . W ie s « .

Nachdruck verboten.
(27. Fortsetzung).

Gern pilgerten die Curgöfte durch den Wald bis hinaus 
nach dem idyllisch gelegenen Restaurant, zumal die Küche des­
selben einen vorzüglichen Ruf genoß.

An einem der abgelegenen Plätze saß um die verabredete 
Zeit der neue Freund des Grafen, und ein zufriedenes Lächeln 
zeigte sich auf dem breiten Gesicht, als er die elegante Gestalt 
des Erwarteten auf dem Vorplätze auftauchen sah. Er erhob 
sich und trat auf dem terrassenartig sich erhebenden Platze bis 
nahe an die aus Naturholz hergerichtete Ballustrade. Bald hatte 
der durch sein Monocle umherspähende Graf ihn erblickt.

„Sie warte» hoffentlich nicht schon zu lange?"
„Das Warten ist hier kein so übles Geschäft, Herr Graf, 

die Luft ist von einer erquickenden Kühle, mb ich muß sagen, 
sie hat mir Appetit gemacht. Wenn Sie einverstanden sind . .", 
er winkte einen eben vorbereitenden Kellner heran.

Dieser präsentierte sofort auf Verlangen die Speisekarte, 
und die Zusammenstellung des Menus entlockte sogar dem an 
luenllische Genüsse gewohnten Grafen ein Lächeln des Beifalls.

Behaglich ließ er sich ans den, Stuhle nieder und nahm 
den Hut vom Kopfe.. Er schien sich offenbar sehr wohl zn 
fühlen. Geld — ein famoses Souper, einen freigebigen Freund 
und die Aussicht auf die Bekanntschaft eines pikanten Weibes; 
alle Wetter! Das war viel Glück an einem Tage, der so mi­
serabel anfieng.

„Sagen Sie 'mal, lieber Stein", bemerkte er in rasch 
gefundenem, vertraulichem Tone, „Sie scheinen von dieser Lorelei) 
mehr zu wissen als andere, woher stammt sie denn eigentlich ? 
Gemischte Vorgeschichte, was?"

Stein schob die graue Brille etwas in die Höhe und 
lächelte vielsagend.

„Ein kleiner Roman, den ich Ihnen da erzählen konnte", 
begann er gelassenen Tones, „ein Mädchen ans armen Verhält­
nissen, plötzlich die Erbin von Hunderttausenden . . . "

„Was?" richtete sich der Graf auf, das 'Monocle aus 
dem Auge schüttelnd.

„Wie ich sagte. Nur schade, ein Spitzbube räumt den 
Schrank des Erblassers, eines alten, alleinstehenden Herrn, in 
derselben Nacht ans, als der braue Wohlthäter stirbt, und so 
hatte das Mädchen das Naehfeh'n. Innerhalb einiger Stunden 
reich und wieder arm; das ist doch perfid?"

„Und nichts ist gerettet worden? Hat man denn den 
Dieb nicht gefaßt?"

„Spurlos verschwunden, Geld, Dieb, alles! Aber die 
Sache hat noch eine interessante 'Nachgeschichte".

„Erzählen S ie !" drängte der andere.
„Der alte, vorsichtige Herr hat die Papiere, in denen 

das Geld angelegt war, für den unrechtmäßigen Besitzer wert­
los gemacht, außer Cours sdtzen lasse»; das ganze, riesige Ver­
mögen schwebt sozusagen in der Luft. Vielleicht hat der Spitz­
bube 'mal die Laune, das Zeug wieder an die rechtmäßigen 
Erben zurückzuschicken, wäre das vernünftigste und durchaus 
nicht außer Möglichkeit. Es soll ja auch Verbrecher geben, die 
an großmüthigen Anwandlungen leiden".

„Wahrhaftig, das klingt wie ein Roman! — Sie kannten 
die Dame zu jener Zeit?"

„War damals in Breslau, woher sie stammt. Es fand 
sich ein Mäcen, Sport-Enthusiast, steinreicher Mann, der die 
Dame für die Eircus-Earrisre ausbilden ließ".

„Aha", machte der Graf.
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„ I h r  Gedankengang ist nicht zutreffend", erwiderte Stein 

ruhig, „der Ruf des 'Mädchens ist unantastbar".
„Wunderbar; aber Sie sagen es, warum soll so 'was 

nicht möglich sein".
„Es ist niemand, der das bezweifelte damals. Seit jener 

Zeit war das Mädchen selbstverständlich allgemein bekannt, 
wurde sofort von Servano engagiert mit einer riefenhaften 
Gage, und wie ich höre, ist sie ein ocritabler Stern geworden 
in ihrer Branche".

Der Kellner deckte den Tisch und die Herren begannen 
zu speisen.

Ein goldncr Wein funkelte in den Gläsern, dessen feines 
Aroma der Graf mit Behage» einfog.

„Das erste Glas der Freundschaft!" sagte er, mit seinem 
Nachbar anstoßend.

Dieser dankte mit Zurückhaltung.
„Machen Sie nicht so viel Aufhebens davon, Herr. Graf, 

ich möchte lieber vorschlagen: trinken wir auf eilte gute Zukunft".
Beide leerten die Gläser und gaben sich dann dem Genuß 

der Speisen hin, die der Kellner servierte.
Graf Salden sprach dem Wein tapfer zu. Der ersten 

Flasche folgte bald eine zweite; der bedächtige Privatier ver­
leugnete aber auch im Trinken seine Zurückhaltung nicht. Der 
Arzt habe ihm nur mäßigen Weiugenuß gestattet; er hoffe aber 
dadurch den Grafen nicht zu genieren. I n  einigen Wochen 
denke er wieder Schritt mit ihm halten zu können.

Auf dem Plateau vor dem Waldhause erschien eine lustig 
plaudernde Gesellschaft; in ihrer Mitte die blondhaarige Loreley.

„Da ist ja unsere Heldin", flüsterte der Graf, mit höchstem 
Interesse die Vielbesprochene musternd.

„Scheint sich sehr schnell auch hier zur Königin auf­
schwingen zu wollen", lächelte Stein. Das ist ja ein ganzer 
Hofstaat, den sie da um sich hat. Kann'« keinem Gentleman 
verdenken".

„E i sieh da, da ist ja auch schon Freund Lucius an den 
Siegeswagen gespannt", rief der Graf leise, „sehen Sie bort 
den langen Herrn mit dem melancholischen Schnurrbart? Ein 
Mädchenjäger comme il fant! Na", fuhr er fort, seinen eigenen 
blonden, stattlichen Schnurrbart kokett nach den Seiten streichend, 
„Geduld, wir werden uns auch an dem Rennen betheiligen . . ."

„Was ist der Herr?"
„Rentier. Bergwerksbesitzer, reicher Mann".
„Glauben Sie, daß er sich ernstlich engagieren konnte?"
„Nicht unmöglich, aber . . ."
„Ich denke, Graf Salden wiegt schwerer".
Plötzlich lachte er leise vor sich hin.
Der Graf sah ihn fragend an.
„Ich erinnere mich, daß der kleine niedliche Käfer schon 

einmal „Gräfin" war", erklärte Stein.
„Schon einmal ?"
„Ja, im Scherz wurde sie so genannt, wie sie von Ihnen 

hier Loreley getauft worden ist, ihr schönes, distinguiertes 
Aeußere, auch ihre tadellose Haltung, moralische, eine Unnah­
barkeit . . . wurde ihr ja auch vielfach als Arroganz aus­
gelegt . . ."

Der Graf wurde immer ungeduldiger und ließ die in­
mitten der Gesellschaft au einem Tische lustig plaudernde Schul- 
reiterin nicht mehr aus den Augen.

„Das halte ein Anderer aus!" seufzte er, „morgen schon 
lasse ich mich mit ihr bekannt machen".

„Sie werden aber gut thun", bemerkte Stein langsam, 
„meiner nicht zu ermähnen. Sie begreifen, die Dame hat sich 
von ihrem Heimatboben gelöst, um frei zu sein. Das Bewußt­
sein, einen Eingeweihten hier zu haben, könnte sie genieren".

„Vollkommen richtig, was Sie sagen", bestätigte der 
Graf, „S ie werden es also richtig auffassen, wenn wir uns bei 
Gelegenheit nicht kennen ?"

„W ir verstehen uns".
„Also aufs Wohl der „Gräfin" ?" lachte der Andere, 

fein Glas erhebend.
Stein ließ mit vielsagendem Lächeln sein Glas an das 

des Grafen klingen und griff dann in die Tasche nach dem 
Cigarrenetvi, öffnete es und reichte es seinem Gaste hin.

Die beiden neuen Freunde blieben bis spät in die Nacht 
hinein z.sanimcn. Der Garten war hell erleuchtet und überall 
herrschte reges Leben.

In  gehobener Stimmung traten sie endlich den Rückweg 
an, der Graf mit etwas unsicherem Schritt; doch der starke 
Arm seines Freundes half ihm sicher auch über die knorrigen 
Wurzeln hinweg, die von den Riefenbäumen eigensinnig in den 
Weg geschoben waren.

Vor und hinter ihnen folgten plaudernde Gruppen, und 
das Lachen der späten Spaziergänger schreckte manch schlum­
merndes Voglein aus seinem Versteck auf, daß es unsicher und 
ängstlich flatternd durch die dichten Zweige tiefer ins Dunkel 
des Waldes sich flüchtete.

II.

ES war dem Grafen ein Leichtes, der gefeierten Schön­
heit des Bades vorgestellt zn werben, und Jenny fand dm 
schlanken, stattlichen Kavalier gar nicht übel; es schmeichelte ihr 
auch, den Sproß einer alten, bekannten Adelsfamilie unter ihren 
Verehrern zn wissen.

Sie schenkte ihm offenbar mehr Beachtung, als es den 
Andern lieb war; bettn in Abwesenheit desselben fiel manche
Andeutung, die ihm in ihren Augen schaden so llte ............
passionierter Spieler, berangierte Verhältnisse, Liebsaber des 
Rebensaftes und der demi munde . . ., das war aber nur ein 
Grund mehr, ihr den Grafen interessant zn machen.J

(Fortsetzung folgt).
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E in g e s e n d e t

Foulard-Seide 65 kr
bi« fl. 3.36 P. Meier japanestfche, chinesisch- JC. in den neuesten Deflms 
und Farbe«, — sowie schwarze, weiße und farbige H enneberg-S c ide  
non 45 tr. bi» fl. 14.65 p. Mel. — in den modernsten Geweben, Farben 

nn l Deffm». A n  P r iv a te  porto- und steuerfrei Ins Haus.
M u s te r umgehend. 2

G. Hennebergs Seideo-Fabriken (U.lHofl.) Zürich.

Wilhelm8 Kräuter-Saft 
„Marke Schneeberg“

nach ärztlicher Vors Christ an» den heilsamsten, frisch gepreßten Kräutersäfte» 
erzeugt und vielfach verwendet. Dieser Saft hat sich nach Ueberzeugung der 
renommirtesten Aerzte auf eine außerordentlich günstige Weise, namentlich bei 
H us te n , H e ise rke it, S chnu p fen , B ru s tb e k le m m u n g , V e r ­
sch le im ung, D c h w e ra th m ig k e it, Seitenstechen etc. b währt. 
Viele Abnehmer bestätigen, es sei ihnen dieser Saft unentbehrlich geworden 
und nur diesem Mittel hätten sie Linderung und ruhige Nächte zu danken. Be­
sonders empfehlenswert!) ist dieser Saft zu katarrhalische i Affectionen dispo- 
nirten Individuen bei rauher Witterung, bei Nebeln als Präservativ, besonder» 
bei Reisen während rauher Witterung. Sr wirkt aus die entzündliche Schleim­
haut des Kehlkopfe«, der Luftröhre und ihre Verzweigungen (Bronchien) reiz- 
mildernd und kräftigend, befördert, indem er in der Brust das Gefühl einer 
sanften wohlthuenden Wärme verbreitet, den Auswurf, leitet (Kongestionen 
von diesen Theilen ab und löst venöse Stockungen im Unterleib, ohne die Ver­
dauung zu beeinträchtigen, die er durch die beigemengten mild-aromalischen Be­
standtheile vielmehr stärkt und kräftigt. Bei seinem angenehmen Geschmacke ist 
er nicht nur Kindern angenehm und nützlich, sondern alten, bresthaften, lungen­
kranken Menschen ein Bedürfniß, öffentlichen Rednern und Sängern ein w ill­
kommenes Mittel gxgen umflorte Stimme oder gar Heiserkeit. Man nimmt 
davon bei leichten katarrhalischen Affectionen täglich MargendS und Abends, 
jedesmal eine Stunde vor oder nach dem Speisen, einen bis zwei Eßlöffel voll 
lauwarm und steigt nach einigen Tagen mit der jedesmaligen Gabe auf drei 
Eßlöffel. I »  langwierigen, veralteten Fällen nehme man je zwei Eßlöffel voll 
täglich drei- bi« viermal, nämlich Morgends und Abends, wie oben angegeben 
wurde, und außerdem eine Stunde vor »nd drei bis vier Stunden noch betn 
Mittagsmahle. Kinder unter Einem Jahre erhalten davon jedesmal einen, 
ältere zwei bis drei Kaffeelöffel voll. Die Diät während des Gebrauches des 
Wilhelm'» Kräuter-Saft „Marke Schneeberg" besteht in leicht verdaulicher, 
vorzüglich ftilcher Fleischkost mit Ausschluß aller geistigen Getränke und Ver­
meidung gewürzter, saurer und blähender Speisen. Preis einer Flasche sammt 
Gebrauchsanweisung 1 fl. 25 kr. ö. W. — Die Emballage in Kipchen wi.d 
mit 20 fr. berechnet. Postcolli mit 6 Flaschen gegen Nachnahme von 5 fl. 
franco jede» Postamt der österr.-Ungar. Monarchie. Allfällige Bestellungen 
werden schnellsten» effectuirt.

Nur allein echt erzeugt von F ra n z  W i lh e lm ,  A p o th e ke r i  i 
f l l tn n k ic c h tn  bei W ie n ,  woselbst die B este llungen zu machen sind.

(ER
/

/

« D O R F
anerkannt bester Sauerbrunn

'  iruinen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
*  V e rrä tliig  in  den

Mineralwasserlianiliinten, A poM en ' Restaurationen etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei den H e rrn  
M 0B1Z » A U L , Apotheker, G O TTFR IE D  FRIES8 Wwe., Kaufma... 

ul LUG HO FER  AUGUST. Kauhmum.

Oesfentlicher D ank dem Herrn F r a n z  W i l h e l m ,  Apo- 
theker in Nennkirchen, N.-Oe.:

„Wenn ich hier in die Oeffeutlichkeit trete, so ist es deshalb, weil 
ich eS zuerst als Pflicht ansehe, dem Herm W i l h e l m ,  Apotheker in 
Nennkirchen, meinen innigsten Dank anzusprechen für die Dienste, die mir 
dessen Wilhelms Thee in meinem schmerzlichen rheumatischen Seite;; leistete, 
und sodann, um auch andere, die diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf 
diesen trefflichen Thee aufmerksam zu machen. Ich bin nicht imstande, die 
marternden Schmerze», die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterungs- 
Änderung in meinen Gliedern litt, zu schildern, u .d von denen mich weder 
Heilmittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in Baden bei Wien bê  
freien konnten. Schlaflos wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, 
mein Appetit schmälerte sich zusehends, mein Aussehen trübte sich und meine 
ganze Körperkraft nahm ab. Nach vier Wochen langem Gebrauch des 
Wilhelms Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit 
und ich bin es noch jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Thee 
mehr trinke, auch mein körperlicher Zustand hat pch gebessert. Ich bin fest 
überzeugt, daß jeder, der in ähnlichen Veiten seine Zuflucht zu diesem Thee 
nimmt, auch den Erfinder dessen, Herrn F r a n z  W i l h e l m ,  so wie 
ich, segnen wird.

In  vorzüglicher Hochachtung Graun Bntschin-Streitseld, Oberst» 
lientenantS-Gattin".

natürlicher 
alkalischer

s m T O w n K
bestes Tisch- und Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
Blasenkatarrh.

i Lefaucheuxschrottgewehr
b Preis 18 fl. Wc>? sagt die Verwaltungsstelle dieses 
| 232 Blattes.

!♦ Geschnftseröffnnngs-Anzoige.
Ich erlaube mir die höfliche Anzeige zu mache», daß ich im Hause des 

Herrn Joief gtidibntier in Ultiibljofr» n. M bs, Oberer Sta-tplay 13 ein

Schlosser- und Mechaniker-Geschäft
verbnnde» mit einer

Fahrrad- u. Nähmaschinen-Reparaturs-Werkstätte
eröffnet habe und bitte das P. $. Publikum mir mit Vertrauen entgegen zu 
kommen, ich iverde trachten, durch solide Arbeit, prompte Bedienung nnd billigste 
Preise mir das Vertrauen zn erwerben und zn erhalten.

Hochachtend

Johann Feiner,
Scfifoffcr & JMctfionificr,

W aidhofen a. d. ?jbbs. O b. Stadtplatz 13.
(K a  " lkj::ga»a zur W erkstä tte  Hintergasse 22.

I

¥

E i n e  s e l x r  l o l x r a . e 23 . d - e  I r x d . x x s t r i e
is t die

Srzeugung von Sodawasser
m itte ls flüssiger Kohlensäure m it den Maschinen ,,Express -  A u to m a t“ und 

Progress, welche die Firma

D r W a g n e r &  Comp.
vereinigte Fabriken als Commanditgesellschaft

W ien, X V I I I . ,  Schopenhauerstrasse N r. 15
baut. J)ie Maschinen werden in jeder Grösse m it einer Le istungsfähigke it von 5 0 — 1200 

Syphons stündlich erzeugt. Die Ansta lt befasst sich m it

Einrichtung com pletter Sodawasserfabriken
und hä lt alle zur Sodawasser-Erzeugung nöthigen Gehrauchsgegenstände ans Lager.

S yp h o n F ab rika tio n  im grössten style.
Fabrikation von B ie rd ru c k a p p a ra te n  m itte ls flüssiger Kohlensäure. 

Hygienisch neu und vor Missbrauch schützend sind unsere R efo rm -S y -
phons "MG gesetzlich geschützt in allen Culturstaaten.

Bephorm-Syphon.

Preis l is ten  u n i  Kostenvoranschläge sendet übe r  Wunsch g ra t i s  und franco das B ureau
W ie n , X V I I I . ,  Schopenhauerstrasse N r. 4 5 .

1 /
Kircus Wusch

k. k. Prater W I E N  k. k. Prater

Täglich ’ / 28 Uhr abends: Grosse b r illa n te  V o r ­
s tellung. Jeden Sonntag u. Feiertag : Z w e i grosse 
V o rs te llu n g e n , 4 Uhr nachm. und V28 Uhr abends.

Während der Pfingstwoche
von Sonntag, den 21. M a i v is  D nncrstaa. den 25, M a i,  dann Samstag, den 

27. und S onntag, den 28. M a i :

Täglich 2 anßerordcntl. Vorstellungen
um 4 2 th r nachmittags und halb 8 A lhr abends.

Z u r N achm iltags-Porste llung zahlen K in de r und A irm lin g e  a u f allen Sitzplätzen 
h,5be y re ise . I n  der Nachm ittags-Vorste llung ebenso reichhaltiges,

sensationelles P rogram m  wie abends. I n  beiden Norstellungen Reiten und Bor 
führen der bestdress rten Schul- und Freiheitspferde. Auftreten der vorzüglichsten A e it-  
künstler und Neitkünstle rinnen , der besten Akrobaten. Clowns rc. Außerdem: 
Nachm ittags die hervorragendsten. senlationellstenScenen aus dem großen Mansge- 

Schaustncke ..Nach S ib ir ie n " .  -  Abends halb 8 Uhr.

„Nach S ib irien .“
D s großartigste und sensationellste aller Manöge-Schaustücke in  5 Acten, arrangiert und 
in Scene gesetzt von Direktor ^ a u l  A u  sch. Original-Pantomime des Circus Busch. 
Einzig in seiner A rt. Tänze, arrangiert vom königlich italienischen Balletmeister S ignor 

chttavi. Musik vom Capcllmeister Saubert.
Ans der Sccnenfolge: A n f  der Hstermesse in  M oskau . Per ttzeburtstag des 
ch.ncrol-chouverncurs. Nach S ib ir ie n . Der weiße Act. — I n  S tu rm  und

g is . ^ o n  W ölfen  überfallen. — Die Sodesfahrt m it der S roika.
D er S p ru n g  des G rusen  W o lo w sky  vo n  der 70  F uss  

h o h en  C ircu sku p p el in s  W asser.
Am Etappengefängnis. — A n den Ble ibergwerken. I m  £ ife  eingebrochen — 

chejühnt. Zinvergleichltcher E rfo lg  "3^
Die Circuscassa ist von 11 Uhr vormittags ab ununterbrochen geöffnet 230 2-2

Schweinfett hoch Ia 
Kaiserfleisch, gemischt 
Wurst-Speck 
Geselchter „

Kilo 51) kr.
f t 68 ff

f f 56 f f

f f 66 f f

f f 58 f f

ff 66 f f  y
f f 66 „L
ff 80 ff

Debreziner-Speck 
Braunschweiger-Würste 
Krakauer
j.; o > D 'e ^cyscnbiiHCj ist per Post- ober Bahnimchnahme irnb

R u d o lf Schachner, ist 3 -3
Selcher

len ®ez- Meidling, Werdtheimsteinstrasse Nr. 9.

O - G - G - G G - G - G - G G - G

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $

® • -  <i.i. Ailslane. —
D i ^ S ^ b s t W l f e ,

»l seiner A rt ex stirendes Werk. Natbgeber für 
slüc jene, die an ten üblen Folgen frühzeitiger 
Benrrungen leiden. Viützlich auch für jeden, der an 
Angstgefühl, M attigkeit. Nervenschwäche und Per- 
dauungsstorungen le idet; seiner reichhaltigen Belehrung 
verdanken jährlich viele Tausende ihre volle Wieder­
herstellung. Preis 1 fl. (in B rie fmarken). Zu beziehen 
von ^ n g n h t  S c h u lz e ,  Buchhandlung, W ie n ,  

M a rtlu s tra s s e  71. L
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Haus in Waidhoftu a. d. A.
neu gebaut, villaartig, Hachparterr, 9 Wohnrnunie, eigene Wasch- 
kiiche, englische Aborte, Wasserleitung, Garten, gesunde Lage, 
nächste Nähe der Stadt und Pramenadcwcge, besonders als 
Familienhans^geeignet, zu Verläufen. Auskunft in der Perwal- 

tungsstelle dieses Blattes. 2-253-3

Gin sehr anständigO Mädchen, welches die 
Industrieschule absolviert hat, sucht Stelle als

B 0 1 H E
311 Kindern von 4 Jahren aufwärts. Auskunft in 
der Expedition dieses Blattes. 219 4 - 3

SCHW ERHOERIGKF.IT. —  Eine reiche Dame, welche 
j durch D r. Nicholson’s künstliche Ohrtrommeln von Schwer- 
j H örigkeit und Ohrensausen gehe ilt worden is t, hat seinem 
I Ins titu te  ein Geschenk von 20 .000  Mark Übermacht, damit 

solche taube und schwerhörige Personen, welche nicht die 
I M itte l besitzen, sich die Ohrtrommeln zu verschaffen, dieselben 
' umsonst erhalten können. Briefe wolle man adressieren : —  

DAS 0 . B. IN S T IT U T  NICHOLSON. „LO N G C O T T “ , GUN- 
NERSBURY, LONDON, W ., ENG LAND. 209 52 - 3

k  ÜyirvwyWvvv^V.^

A n tim eru lion  gegeji 
Hausschwamm 20Jahre6aras)[

milffewebeeinfoge unzerreissbar, j

in allen
Stärken^

ö̂raun und in 12jfsavben JjJ 
B e rn s te in  -  füssboden/aäm

Schutzmarke: Anker.:

LINIMENT. CAPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag, <■

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende E inreibung; ,um
Preise von 40 tr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange diese» ,

allgemein beliebte Hausmittel
gell. stet» nur in Oriaiualflaschea mit unserer Schutzmarke 
„A nker" au» Richter» Apotheke und nehm» vor- 

-  "*•
• Sinters m lilifin  Min h iri|. %

♦  f T T t f d f T T T ' y f f f T y y

Premier- i S ,  E rste  Marke
A l l e i n - V e r t r e t e x :  ,gg

Jos. B uchbauer (A lo is  S e id l’s N a ch fo lg e r) W a idho fen  a. d. Ybbs.

Lungen le idende  1955 4
erhalten stets f  sichere Hülfe oder L inderung nach Gebrauch 
meines von m ir entdeckten „Maltol“. Husten, H eiserke it, 
Asthma, Auswurf, Lungen- und Lu ftröh ren -K atarrh , Kratzen 
im Halse u. s. w. hören schon nach einigen Tagen auf.

V o n | Hunderten m it dem grössten E rfo lg  angewendet, 
worüber die täg lich einlaufetiden A tteste ein glänzendes Z e ug ­
nis ablegen. Maltol is t kein Geheimmittel, sondern ein aus 
Ex tr .  malt. comp, nach eigenem Verfahren hergestelltes Prä­
parat, dessen Verkauf polize ilich erlaubt is t und von den 
Aetzten gern empfohlen w ird .

Preis 3 Büchsen Mk. 4 .90 , 6 Büchsen M k. 9 .—
12 Büchsen Mk. 16 .—  gegen Einsendung oder Nachnahme 

W ilh e lm  B ieb er, Fabrikant d. Maltol Königsberg i.P r

Isolierplatten. | 
Asphalt. Theer,

uuägette. 
B u tte rk a lk  11 '„

P re ise  u. M uster zu P/eos /e ii^  'p

C  C/3 f f )

11 i
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7
JULIUS MEINL8

GEBRANNTER KAFFEE
in  O R IG IN A L  P A C K U N G .

FLEISC I

pfkaffäebrihr
enkaffee

N IE D E R L A G E N . '

In Waidhofen a. d. Ybbs
bei

J U L IU S  O R T N E l l
w  Stadtplatz. *

4

OOOOOOOOOOODOQOOOOOO
Phönir Pomade.

out der Ausstellung für Gesundheit und 
Kranlei,pflege zu Stuttgart 1890 preis- 
gekrönt, ist nach ärztlicher Begutachtung 
und durch laufende Dankschreiben aner­
kannt da« einzige existierende, wirklich
reele und unschädliche M ittel, bei Damen 

w — t-o a - und Herren einen vollen und Üppigen
}oatnmch» zu erzielen, da« Ausfallen der Haare, wie Schuppenbildung 
•fort zu beseitigen; auch erzeugt diese schon bei ganz jungen Herren eine»
täftigen Schnurrbart. Garantie für Erfolg, sowie Unschädlichkeit. T ie g e l
l  f l -  und 2 f l .  bei Postoersendung oder Nachnahme 10 kr. mehr.

K. Hoppe, Wien Wipplingergaese Mi. 14.

OOOOOOOOOOOQOOOOOOOO

Herbavuy's unlerphospliorsauer

Kalk Eisen Syrrrp.
Dieser seit 29 Ia'.ren in t gnlrm Ersolg angewendete, auch 

oon dielen Aerzten besten« brau irli'r'e und empfohlene Bruatiy- 
rup wirkt fchleimlöseud, hiiOcnstillend, schweißvermin 
dernd, sowie die (ffilu ft, l l r r d n i iu i ig  und E rn ährun g  
befördernd, den K örper kräftigend und stärkend. Da« 
in diesem Shrup enthalt,ne Eisen in leicht assimilierbarer Farm 
ist fllt die B lu tb ild u n g , »>r Gehalt in löslichen Phasphor- 
Kalk-Salzen bei schwächlich,» Kindern b,sonder« der Knochen- 
bildung nützlich.
P re is  1 F la fchc fl. 1-2-5, per Post 2 0  k r. mehr 

für Packung. (Haiüsiaschen nibt es nicht.)
Ersuchen stets ausdrücklich 

Herbabny's Kalk-E isen S yru p
zu vnlangen. — Als Zeichen der Ech'» 
heil findet man im Glase und aus dein 
V.rscklntzkaplel den Namen .Herbabny 
in ei Hehler Schrift und ist jede Flasche 
n iii uebiger beh. protokollierter 
Schutzmarke versehen, aus welche 
Kennzeichen der Echtheit wir zu acht'" 
bitten.

Erzeugung und Central-NersendungSdepot r

Wien, Apotheke,ZurBarmkierzigkeit'
V H ./l K a iserstraße 73 find  73

Depot bei Herrn M . Paul. Apotheker in W aidhosen a. ». 
Abbs ; ferner: in Scheibbs bei Herrn Apotheker F. Kollmann ; 
S t .  P ö lten  bei den Herren Apothekern O. Haffack und V. @poi„. 
Weiter» Depot» bei den Herrn Apothekern Amstetten P. Macke. 
Herzogenbnrg I .  Willert. Lilienfeld  I .  Grellepoi«. M a n k  
3, Burzer, M e lk  F. Linde. Neulengbach I .  M ,tterr,,r-',. 
Pöchlaro M. Wraun. Seitenstetten A. Rksch. Bbbs » 

Riedl.

«HJUIIUS HERBSBNV WIEN

D ie vorzü glich stes, anerkannt besten
R ingel- und G latt-

Stahlblech
Feld-Walzen,

P fltig e  '-'AcharlT
W ie s e n -  u n d  M o o s - t? rrrrnn 

G lie d e r -  u . D ia g o n a l-  J— & t J 11,

Säemaschinen „AGRICOLA“ ,
G rünfutter-Enflilage-Presaen

(Patent B lunt)

P a t e n  t - D ö r r - A p p a r a t e
fü r Obst und Gemüse,

P D  F  C  C  V  M  f ü r  a lle  Z w e c k e , s o w ie  
I \  £ i  O  O  H i IN f ü r  W e in  u n d  O bst,

Obst- und Trauben-Millilen,

A b b e e r n i a s c h i n e n ,
S e lb s tth ä tig e

Patent Reben- u. Pflanzen-Spritzen ,Syphonia‘

mit Palent-Rollen-Rinflschmierlaflern
fü r Hand-, Göpel- 

und
Dampfbetrieb.

Göpelwerke
für A nspannung von 1 b is 6 Zugthieren,

Neueste Getreide-Putzmühlen, 
ts rie u rs , ÜTZaisreCler,

Heu- und Stroh-Pressen
für Handbetrieb, stabil und fahrbar

fabricieren and liefern in neuester ConstsUCtion

PH. M A Y F A R T H  & CO.
kaiserl. und königl. ausschllessl. priv.

Fabriken landw. Maschinen, E isengiesserei und Dampfhammer werk
W IE N , I IU , Taborstrasse.

$ Ü t £ b t ) l l P t  P re isge k rö n t m it übe r 400 goldenen, Silbe: nen und broncenen M e d a illen  a u f a lle n  A f K b i t b F ,
— ^ b» grosse: en A usste llungen.

B^Sf" Ausführliche Kataloge u n i zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis. --  Vertreter und Wiederverkäufen erwünscht.

Alleinverkauf
d e r  147 iB -  8

r ü h m l i c h s t  b e k a n n t e n

Dürrkopp’s Diana Fahrräder
(beste deutsche Marke )

nu r
bei Josef Dnchbaner, Alois Seidl s Nachfolger, Waldhofen a. d. Ybbs.

,Jupiter“-Glühlioht-Unternehmmig (Alfred Lenner) W ien, V II. Neubaugaase 71.

1 4 9 10- 6 . ,,Ju p ite r‘‘-S p iru u s -G lü h lich t
v o rzü g lich  geeignet f ü r  Z im m e r , B u r e a u x , F a b rike n , S tra ssen , G ü r ten , A u s la g e n  etc. 

R e s e rv e -G lü h k ö rp e r  a 45  K re u z e r ,  R e s e rv e -C y l in d e r  Ima a 15 k r .
Auf Wunsch liefere Ich Jede Lampe statt mit Schirm auch mit Tulpe oder Milchkugel.

Brennstoff gewöhnlicher BrennspiritUS, Verbrauch per Stunde ca. 2 Kreuzer, geruchlos, Gefahr ausgeschlossen. 
Der Vergasungsapparat ist auch an jedes 40 mfm (15") Gewinde einer Petroleumlampe anzubringen, daher 
können vorhandene Petroleumlampen verwendet werden, und kostet diese Umänderung fl. 4.50. Ist das Gewinde 
der Lampe grösser, so wird ein Reduetionsring eingedreht. Die Lampe gibt ein intensiv weisses ruhiges 
dein Auge wohlthuendes Licht, ' '
Vergasungsapparat (zum Aufschrauben auf bereits 

verwendete Petr oleum-Lampen bast-ins) mit Brenner
Glühkörper und C y lin d e r ............................. fl. 4 50

Tischlampe, complet aus Messing . . . „  8.—
,, vernickelt......................................... 9.—
„  complet, feine von fl. 10. — bis „  25.—

Messinglyra, co m p le t...................................  „ 1 2 . —
„  v e r n ic k e lt .................................. , 13 —

Zusehen in unserem Redactionslocale.

Hängelampen, complet . . von fl. l l  bis fl. 50.— 
2-armiger Bureauluster aus starkem Messing-

rohr, complet mit 2 Lampen . . „  20. -
ii Luster, reich verziert, aus Guss

m. Kupfertheilen, compl. m. 2 Lamp. „  2 4 .-
Gartenlamp,(i. Glasballon) v. Wettervollk. ges. „  14.50
wandarme zum Drehen, M essing........................ 12. -

"  i i  i i  vernickelt. .  . . „  13.—
Wiederverkäufer gemessen angemessenen Bahatt

Zum Selbstlakiren von Fussböden
0. Fritze’s BßrnstßiivOßl-Lackfarbß ubettrifft ai,e Fabrikat« LN vaaer-

   ha ftigke it, Härte and Glanz.

0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarbe ^ . Z Z
0. Fritze’s Bernstein-Oel-Lackfarh. „-xi-kis». »i,.»«

— * * *  b rika te i; 1 kg. genügt zum einmaligen
•  . j  i  e Anstrich von 16□ M e te rn .

î _ ^ l i £ ^ J 2_2 ^ r a u c h e d ie b i l l i g s t ^ _______

k l  Gottfried F n .,»  W . „  GemiBchtwarenfomdlnng.
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J a r  d in lüre,

SSouquets & SCränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgcirtner 

Joh. Dobrovsky,
E b e r h a rd p la tz  E r .  1 u n d  G ra b e n  E r .  S.

x x x x x x

^  w B it te  e i n  V ersuch  g enü g t 11111

% (Kr* ZFiala
fFiala 

k t *  ^ z V z / ß

i f l l i

Verlangen Sie nur 
P W ile ta r s

Scfiwaibenüaffee
-  > bitte and gesündeste Caffezüsatz. 

N u r echt m it den Schwalben.
> ^  2k M en In Haidhof an b e it

G O TTTBIFD FBIE8S W ITW E.

echt orientalischer

Feigen  -  Kaffee,
bester und gesündester

Feigen  -  Kaffee,
ausgiebigster

Feigen - Kaffee,

K

daher billigster Kaffeezusatz.

Garantie für Echtheit.
Ueber all zu haben 

Reigen.flofftc-gnbrtt M . F ia la ,  W ie n ,  V I / 2 ,  
M i l le r g a s s e  2 0 .  Gegründet 1860. E

Ueberall zu haben.

an e rkan n t bestes Zahnputzm itle l.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

L

Sduard bischer
I *  I N  Z  #

Miigasse 18 * *  Annagasse 2 * *  Schmifltliorstrasse 6.
'  Anerkannt billigste Bezugsquelle für 

Damen- und Kinder - Confection. Mode- 
und Seidenstoffe, Sammte etc. 

Trauerwaren. Leinen- und Baum woll- 
waren, Damen-, Herren- u. Kinderwäsche. 

Stickereien, Vorhänge etc.
W e r H lo te l-W äsc lie . -WG 
Complete Brautausstattungen zu billigst 

festgesetzten Preisen.
M u ste r, sow ie  K  o steuüb  er sch lüge  fra n c o .

|  K. Sehnaubelt §i WIEN, INI., Mariahilferstrasse 44 

empfiehlt sein

A telier fü r  üünstlicfie 
Zäftne etc.

Seine langjährige Thä tigke it bei den 
Hofzahnärzten D r. Pfab, D r. Alexovits 
sowie dem Kammerzahnarzte Wieselthier 

bürg t für
solide u. gewissenhafteste Ausführung.
135 0 - 1

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

W ie n e r T h ie rg a rte n  k. k . P ra te r 23i 2-2

Siamesisches Dorf
80 Eingeborene, Männer, Frauen und K inder, Musiker, Tänzer und Tänzerinnen, Ringkämpfer, Joungleure,

indische Zauberkünstler etc. etc.

K a b y le n -T ru p p e
Reichhaltige Thierschaustellung. Grosses M ilitär-Concert. W iener-Musik. D ’ Bandmacher. Entree 30 kr.

M ilitä r und K inder die Hälfte.

Vivariu

Iärberei S. Wauh
Vastervorsta-t Nr. 77.

Färben aller Arten Stoffe, Herren- u. 
Damengarderoben im Ganzen und zer­

trenntem Zustande.
Druckerei in den neuesten Mustern.

Chemische Wäscherei jeglicher Art von 
Damen- und Herrenkleidern im Ganzen 

oder zertrennten Zustande.
Wäscherei u. Spannen von Vorhängen 

und Spitzen.
Appretur von Tüchern, Kleidern, Gar­

dinen 2C. 

r« den billigsten preisen.
211 6 - 3 Hochachtend

S. Mauß.
W W W V  is  W  w  w w v

3 ,

Nicht m  der H ute!
E in z ig

k. k. Prater-H auptallee
Grosse Ausstellung von lebenden Schlangen, Krokodilen und sonstigen Reptilien, Affen uud Kleinthieren

a lle r A rt. Süss- und Seewasser-Aquarien.
Grossartiges T ro p en p an o ram a

m it lebenden Thieren. Vorführung von 0 dressirten Löwen, Schlangen und Papageien.
I n  d e r  P fin g s tw o c h e  tä g lic h  n a c h m itta g s  ■'{ V o rste llu n g en .

Entrde in das V ivarium  einschliesslich Tropenpanorama 30 k r., an Sonn- und Feiertagen 20 kr. M ilitä r  und
Kinder die Hälfte.

hO - € > 0 - 0 - © < > C > 0 - 0 " Ö O " € > -

echt in  der F lasche I  
D as  ist

die wahrhaft untrügliche, radicale Hilfe gegen jede 
und jede Jnsecten-Plage.

Waidyosenr Gottfried Frieß Ww. 
„  M . Medwenitsch.
*  Alois Reichenpfader.
*  Ang. Lughoser.
«, D. Kerpen.
n Ju l. Ortner.
„ Jos. Wolkerstorfer.

AschSach: Alois Hofinger.
Sttndcnmarkt: Isidor Mühlhauser.
Köstling: 
Kresten;

K aag:

Joses Berger. 
Karl Grießler. 
Johann Schranz. 
A. Weiß.
Carl Gretßinger. 

1 5 8  1 2 - 1

Kilm-Kemate«: A. Gittenberger.
Josef. Gittenberger. 
Clemens Klein. 
Leop. Rauchegger. 
Ludw. Stadlbauer. 
Jgn. Weißeneder.
E. Sternberg.
I .  Gintersdorfer. 
Anton Schöber.
W. Sternvauer. 
Flora Backer.
A. Riedl, Apoth. 
Michael Werner.
I .  Windtschbauer. i

Kt. 2-tcr: 
Seitenstetten:

8»r«urf<f*:

S*»W:

h O O O O O ^

W er Radfahren
und sich ein wirklich gutes Nad anschaffen will, 

der soll sich nur ein
kaufen, diese, sowie sämmtliche Zugehör- .......... ■ , ---------
Artikel bekommt man am billigsten bei C a r l  S ch ö « h a ck e r, 

Waidhofen a. d. Ybbs, Ibbsthorstraße 9. 14B12_3

Gute Uhren billig
mit Zjähriger schriftlicher Garantie versendet an Privat«

Uhrenfabrik Hans Konrad in Brüx.
Meine Firma ist mit dem f. k. Adler ausgezeichnet, 

besitzt gold. u. filb. AnSstellungSinedailleu und tausende An­
erkennungen. 280 16-1

l l l u s t r l r t e r  P re is c a ta lo g  g ra tis und franco.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaaa
Visitkarten i i  schnell und l i |

in der BncMrnckerei A. Henneberg zi Mm.
eeesMMiwieeeeaseam



Nr. 20. „Bote von der Abbs." 14. Ia h M n g

E rs te  f .  k. österr -n»q . ansschl. p r iv .

AQADE - FARBEN - FABRIK
des C A R L  K R O N S T E IN E R , W ie n , I I I .  H auptstrasse 120

K * "  A u s g e z e ic h n e t m i t  g o ld e n e n  M e d a il le n . '"SSj

(im  eigenen 
Hause).

L i e f e r a n t  bcv eijf'cnotif. nvd siirstl. G n t s v e r w - ^ ^ ^ k k. M i l i t ä r v e r ­
w a l t u n g e n ,  (i’i f c n b f l i n m i ,  I n d u s t r i e - ,  B .  t e n g c se l l f c h a f te n ,
B a n . c s e l l s c b a f  ei«, B a n  u n t e r n  eli n ie r  n n d  Ban . .»»  i , t e v ,  nunc ^ a b r i k s -  
t tnd  R e a l i t ä t e n b c s i t z e r .  Düse Bbgabiit Farben, nulche in Kalk iv.lich sind, 
weiden in t r r(f.nein ^iiitnnd in 'l'U lUii'foiin und in 40 eerschiederen Mnstem von 16 Ir. 
per Kilo aufwärts geliefert'ni d sind, angelailgend die Reinheit des Farbentones,- dein 

s ^ c lan s t r ic l )  uoUroinnini gleich. 137 15 8
M uste rka r te ,  sowie Gebrauchsanweisung gra tis .

Danksagung.
f A H D D ! Haus in Waidhofen a. d. Y.

am Hauptplatzce, schönste Lage, 2 Stockwrke, mit langjährigem 
Gemischtmarengeschäfte, besuchte Sommerfrische, Industrie in der 
Umgebung, zu jedem Geschäfte geeignet, zu verkaufen. Auskunft 

in der Verwaltungsstelle dieses Blattes. 224 3 - 3

9 39— 1

Noch unter dem Eindrücke des großen Schmerzes stehend, welcher »ns durch 
das Ableben unseres Familiengliedes, Herrn

Josef Sengstschmidt,
Gerbereibesitzer in Zsbbsitz,

bereitet wurde, fühlt sich die gezeichnete tieftranernde Familie verpflichtet, allen 
jenen, welche ihre Theilnahme an der Krankheit und dem Leichenbegängnisse des 
Verschiedenen bekundeten, den tiefgefühltesten Dank auszusprechen.

Besonders gedankt sei der hochw Geistlichkeit, dem Feuerwehr- und Gesellen­
vereine, den zahlreichen Leidtragenden aus Oppouitz, Gresten, Waidhofen an der 
M b s  und allen jenen, welche das Andenke» an den Verstorbenen durch Kranz­
spenden ehrten.

Y b b s i h, im M ai 1899.

Familie Sengstschmidt.

H
Möbel-Ausverkauf

wegen Auflassung des Geschäftes, 
billigste Preise.

Windhose« n. d. Ubbs, Oberer Stadtplatz 12.

229 0 - 1

A i  Ein heizbarer Badestuhl,
fast neu, ist prciswürdig zu verkaufen. Auskunft ans Gefälligkeit 

in der Eifenhllndlung des Herrn W . Stenner.' 22?22 

T )  „ Si e Ihren Bedarf in  AnzugstoffdN (lecken, 
_ U C  V 1 /1  schreiben Sie doch g e ll dem Tuchversandthaus 
Franz Rehwald Söhne Reichenberg i. B. um Muster. Sie 
werden ausserordentlich überrascht sein, welchen noch nicht 
dagewesenen Vortheil diese Firma heuer ihren Kunden bietet.

220. 3 - 3

bänder, selbst für schwerste Fälle, liefen 
unter vollster Garantie zu Fabrikpreisen 
Dr. Kriisi, Bandagenfabrik, Konstanz 

(Bade n).
Klavier-Hlnterricht

erthritt Josef • te f tc r ,  Chorregmt. obere Stabt 37,

Zitherunterricht

hrm üh le , Post
S o n n ta g s b e r g

Danksagung
F ü r die zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahm e anlässlich des Ablebens unseres lieben Bruders, des H e rrn

K a r l  H ö f  I n g e r ,
Jube lp ries te rs , C onsistoria lrathes, pens. P fa rre rs  von Z e ll, B e s itze r des gold. V e rd ien s tk reu zes  
m it der K rone, E hrenbürgers  von Z e ll, der L and g em eind e  W a id h o fen  a. d Ybbs, von A rz b e rg  und  

W in d h a g  und E h re n m itg lie d  des M ilitä r-V e te ra n e n -V e re in e s  W a id h o fe n  a. d. Ybbs,

sowie fü r  die vielen Kranzspenden und fü r  die so ungemein grosse Theilnahm e an der Beerdigung, sagen w ir  au f
diesem W ege A llen , insbesonders Sr. Hoehw. H errn  Canonicus Josef Gabler fü r  die F üh rung  des Conductes und
die erhebende Grabrede, der hoch w. Geistlichkeit fü r die B eg le itung der Leiche, dem löb l. Stadt- u Gemeinde
rathe von W aidhofen, den lö b l. Gemeindevertretungen der Gemeinden W aidhofen-Land, Z e ll-A rzbem  u Z c lI-M a rH
den verehr!. Herren Stabs-Officieren, den ehrw. Schwestern der hiesigen K inderbew ahransta lt m it den cV
200 weissgekleideten Mädchen m it Trauerschärpen, den ehrw. Krankenschwestern, dem v e re h r l M ilitär-Veteranen
Vereine Waidhofen a. d. Ybbs, der löbl. Feuerwehr Zell, d er verehrl. m it T rau erfah n e  erschienenen Volksschule
W aidhofen a. d. Ybbs und der verehrl. Volksschule Ze ll, sowie dcien Lehrkörpern, den F räu le in  Elise Frei
Pöchhacker und Thanner, endlich den zahlreichen Armenpfründnern von Ze ll und W ahlim tm, ., 1 V I , ’
. , . . .  Tv , «uuuoren a. tl. Ybbs unseren
besten und innigsten H ank.

W A ID H O F E N  a. d. YBBS, im  M ai 1899.

Oie trauernd ^iinterßließenen.

Herausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: A n t o n  v. Hcnneber g  in Waidhofen^TdFMigs
6iir Inserate ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.


